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WELCHE TRACHÄER BEKÄMPFTE VERANIUS?

(LEV. 37)

Mustafa ADAK*

ÖZET

Veranius Hangi Trakheial›lar’a Karfl› Savaflt›?

Ça¤›n›n en yetenekli komutanlar›ndan birisi olarak kabul edilen Roma senatörü

Quintus Veranius (‹.S. ~12-59), ününü öncelikle Likya’daki halk ayaklanmalar›n›

bast›rmakla kazanm›flt›r. Roma Kenti’nin yak›nlar›nda bulunan (olas›l›kla k›z›n›n)

Latince mezar yaz›t›nda, Veranius’un Likya Valisi iken (‹.S. 43-47) “Trakheilal›-

lar’a” karfl› sefer düzenleyip, onlar›n müstahkem bir yerleflimini ele geçirdi¤i ve

tahrip etti¤i belirtilmektedir. Bilim dünyas›nda bu Trakheial›lar, Da¤l›k Kilikya

halklar›yla, özellikle ‹.S. 36 ve 52 y›llar›nda ayaklanan Kietis Bölgesi’nin sakinleriyle

özdefllefltirilmektedir. Söz konusu ayaklanmalar›n kökeninde, bölgeyi yöneten

yabanc› krallar›n, hakimiyetlerini güçlendirmek amac›yla düzenledikleri kentlefl-

me ve vergi toplama giriflimlerine karfl› yerli halk›n gösterdi¤i tepki yatmaktad›r.

Ancak, Veranius’un yönetiminden sorumlu oldu¤u bölge, Kilikya’ya askeri bir

müdahale için uygun de¤ildi. Yetki sahibi oldu¤u Likya Eyaleti Da¤l›k Kilikya’dan

uzakta bulunmaktayd› ve bu iki bölgeyi birbirinden ay›ran Pamfilya Bölgesi hâlâ

Galatya Eyaleti’ne ba¤l›yd›. Da¤l›k Kilikya’n›n kuzey ve bat› s›n›r›n› Galatya Eya-

leti, do¤u s›n›r›n› ise, Oval›k Kilikya’n›n da dahil oldu¤u Suriye Eyaleti olufltur-

maktayd›. Bu co¤rafi durumdan dolay› Galatya veya Suriye valisinin Da¤l›k Kilikya

Bölgesi’ne müdahale etmesi Roma’n›n idari anlay›fl›na daha yatk›nd›. Nitekim,

‹.S. 36 ve 52 y›llar›nda bölgedeki ayaklanmalar› bast›rmak üzere Roma birlikleri

Suriye Valisi taraf›ndan gönderilmifltir. Ayr›ca, iç savafllar›n yaratt›¤› anarflik

ortam›n kald›r›lmas› ve Roma otoritesinin sa¤lanmas›, Veranius’un zaman ve ener-

jisini Likya’ya sarf etmesini gerektiriyordu. E¤er, zaten fazla olmayan askeri

birliklerinin bir bölümüyle Da¤l›k Kilikya’ya sefer düzenleyip, aylarca eyaletin-

den uzak kalm›fl olsayd›, Likya’da kurdu¤u düzeni tehlikeye sokmufl olurdu. 

Bütün bu nedenlerden, yaz›tta geçen Trakheial›lar’› Da¤l›k Kilikyal›lar’›n yerine,

Bat› Toros halklar›yla özdefllefltirmek daha uygun gözükmektedir. Veranius, Likya’y›,

Kibyratis Bölgesi’ni de içerecek flekilde bir eyalet olarak düzenlerken, birçok

kentte direniflle karfl›laflm›fl ve ayr›ca haydutlara karfl› harekete geçmifltir. Söz

* Doç. Dr. Mustafa Adak, Akdeniz Ünv. Fen-Edebiyat Fak. Eskiça¤ Dilleri ve Kültürleri Bölümü

TR-Antalya.
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konusu Trakheial›lar, yaz›t›n eksik k›sm›nda yer alan “Likya’n›n filanca bölgesinde”

gibi bir ifadeyle daha yak›ndan tan›t›lm›fl olmal›yd›lar. Yukar›da sözü edilen Roma

yaz›t›nda, Trakheia sözcü¤ünün Da¤l›k Likya halklar› için de kullan›lm›fl olmas›,

olas›l›kla Likya sözcü¤ünün yaz›tta s›k tekrar edilmesinin istenmemesinden kay-

naklanmaktad›r. Bu durum, yaz›t›n dilinde gözlemlenen edebi üslupla örtüflmektedir. 

Der Senator Q. Veranius (ca. 12-59 n. Chr.) galt als einer der fähigsten

Feldherren seiner Zeit. Erworben hat er diesen anscheinend weit anerkannten

Ruf als vir militaris in erster Linie durch die Bekämpfung und Niederwer-

fung der Aufstände in Lykien in den Jahren 43-48 n. Chr. Bekanntlich

sorgte der Militärhistoriker Onosander dafür, daß dieser Ruhm auch der

Nachwelt erhalten blieb, indem er seine Schrift über den “Feldherren-

kunst” (StrathgikÒw) dem kriegserfahrenen Konsul widmete.1

Wichtige Momente in der beachtlichen Karriere des Veranius sind festge-

halten in der vieldiskutierten Grabinschrift aus Pratolungo, auf die Arthur E.

Gordon im Jahre 1948 im Garten des Museo Nazionale Romano aufmerksam

wurde und der er anschließend eine ausführliche Untersuchung widmete.2

Die Inschrift setzt im erhaltenen Teil mit der Ernennung des Veranius zum

Statthalter von Lykien ein, die fünf Jahre dauerte, und nennt anschließend bis

Z. 6: Erstürmung und Zerstörung einer befestigten Ortschaft der -acheotae;

Schleifung von Stadtmauern und anschließend mit [totam provinciam a
latroni]b[us] pacavit die Befriedigung eines Volkes, womit doch wohl nur

die Lykier gemeint sein können.3 Es schließen sich an die Designierung des

Veranius zum consul im Jahre 48 und die Übernahme des ordentlichen

Konsulates, die am 1. Januar 49 erfolgte. Aus der Fortsetzung der Inschrift,

die mit der Entsendung des Veranius in den Kriegsschauplatz Britannien im

184

1 Zu Onosander, seinem Werk und seiner Beziehung zu Veranius s. zuletzt Le Bohec 1998, 
S. 169ff. 

2 Gordon 1952; weitere Editionen: Oliver 1954, S. 207; Smallwood 1967, S. 68, Nr. 231c; H. Zosel
in Helbig 1969, S. 101-104, Nr. 2180; Birley 1981, S. 50; Gordon 1983, S. 119-121, Nr. 45;
Remy 1989, S. 279f., Nr. 229/14; CIL VI, 41075.
Diese 1926 an der via Tiburtina (10 km nördlich von Rom) gefundene Inschrift stammt wohl
nicht aus dem Grabmal des Veranius selbst, der in Britannien fiel, wo er wohl auch bestattet worden
sein dürfte (so schon Reynolds 1954, S. 313); vielmehr gehört sie dem Grab der jung verstorbe-
nen Veranius-Tochter, deren Name in der letzten Zeile deutlich größer eingemeißelt war. Sie hieß
laut einer Ehreninschrift aus dem Letoon Verania Octavilla (Balland 1981, S. 98, Nr. 39). 

3 Vorschlag von Syme 1995, S. 273; a latroni]b[us] pacavit entspricht der Wendung épal-
lag[°]u[te]w ... l˙s[t]ei«u im Stadiasmus Patarensis (fiahin/Adak 2003). Auf der Frontseite
dieses  Monuments wird Claudius dafür geehrt, daß er durch die Entsendung des Veranius
nach Lykien deren Bewohner nicht nur vom Bürgerkrieg und Anarchie, sondern auch vom
Räuberwesen befreite.



Jahre 58 und dessen dort eingetretenen Tod abschließt, wird deutlich, daß wir

es mit dem sehr ausführlich gefaßten cursus honorum des Verstorbenen in

aufsteigender Reihenfolge zu tun haben. Schon aus dem chronologischen

Aufbau der Inschrift ist zu folgern, daß die in den Zeilen 2-6 genannten

militärischen Leistungen des Veranius in die Jahre fielen, in denen er

Statthalterlegat über Lykien war.

Ein Hindernis zur vollständigen Erschließung der Inschrift bildet nicht

nur der große Ausfall im Stein, sondern auch der Text selbst, der in einer

ganz und gar untechnischen, stereotype Formulierungen vermeidenden

Ausdrucksweise verfaßt ist. Daher sind die Lösungsvorschläge des

Erstherausgebers, etwa über die Rolle der Ritter und des Volkes bei der

Übertragung der cura über die heiligen Gebäude und die öffentlichen

Bauwerke und Plätze an Veranius oder über den Zusammenhang zwischen

den von Veranius geleiteten ludi und seiner Ernennung zum Statthalter von

Britannien, nicht ohne Vorbehalte akzeptiert worden.4 Problematisch sind

auch Gordons Ergänzungen der Zeilen 1-6, um die es im Folgenden geht. 

Die erste der im lückenhaften Text fest greifbaren Taten des Veranius

ist die Erstürmung und Zerstörung einer Ortschaft der -acheotae (Z. 3).

Gordon hat unter Berücksichtigung aller in Frage kommenden Ethnika

evident erschlossen, daß hier nur Trachäer gemeint sein können.5

Folgerichtig war daher seine Vermutung, daß sich der Feldzug des

Veranius gegen die ungestümen Bergstämme der Kilikia Tracheia richtete,

die damals unter der Herrschaft des Antiochos IV. von Kommagene standen.6

Welche Trachäer Bekämpfte Veranius? 185

4 Oliver 1954, S. 206ff.; Reynolds 1954, S. 313; Birley 1981, S. 53; Gordon 1983, S. 119ff.

5 Gordon 1952, S. 246ff.

6 Belege zur Herrschaft des Antiochos von Kommagene zusammengestellt bei Jones 1971, S.

205ff.; Shaw 1990, S. 229ff.

Das als Kilikia Tracheia bekannte Gebiet westlich des Kalykadnos wurde von Augustus nach der

Schlacht von Actium dem galatischen König Amyntas überlassen. Nach dessen Tod erhielt es

bald nach 25 v. Chr. Archelaos von Kappadokien (Shaw 1990, S. 228f.) zusammen mit dem

nördlich anschließenden Isaurien, deren Bewohner  bei den Römern als Nomaden galten, die

lieber vom Raub als vom Ackerbau lebten (Mitchell 1999, S. 156f. mit Belegnachweis). Das

Desinteresse Roms, das Gebiet zu annektieren, zeigt sich in den Ereignissen nach dem Tod des

kappadokischen Königs. Während sein Stammland eingezogen wurde, überließ Tiberius die

Tracheia seinem Sohn Archelaos II. (Tac. ann. 2.78.3; Remy 1986, S. 32). Der letzte König, der

über die Tracheia herrschte, war der von Claudius 41 eingesetzte Antiochos von Kommagene, bis

Vespasian 72 den Schritt wagte, es zu annektieren und zusammen mit der Kilikia Pedias, die bis

dahin einen Teil der Provinz Syrien bildete, zu einer Doppelprovinz zu schließen.
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Sowohl Antiochos als auch seine Vorgänger, allesamt von Rom eingesetzte,

landesfremde Klientelkönige, haben versucht, zur Festigung ihrer

Herrschaft, in der zerklüfteten Region eine Infrastruktur aufzubauen (Ausbau

des Wegenetzes, Maßnahmen zur Förderung des Urbanisierungsprozesses

u.a.), und den Raum nach römischem Modell zu ordnen, was

Tributzahlungen nach census mit einschloß.7 Diese Maßnahmen der Könige

stießen bei der einheimischen Bevölkerung der Tracheia und Isauriens, die

nach wie vor in alten Stammensverbänden lebten und die Transhumanz

pflegten, auf Widerstand, der bisweilen zu Rebellion ausartete.

Größere Aufstände gegen die fremden Landesherren sind für die Jahre

6, 36 und 52 n. Chr. belegt. Der Aufstand des Jahres 6 ging von den

Isauriern aus und wurde vom Kappadokierkönig Archelaos I. anscheinend

mit römischer Unterstützung blutig niedergeschlagen.8 Als Anlaß für die

die Rebellion des Jahres 36, die von den Kieten, dem größten Stamm der

Kilikia Tracheia, geführt wurde, nennt Tacitus ausdrücklich den Versuch

Archelaos II., die Stämme mit Tribut zu belegen und sie nach census zu

erfassen.9 Im dritten Aufstand unternahmen die Kieten sogar Raubzüge an

die Küste und belagerten die Stadt Anamurion.10 Keiner der Könige war in

der Lage, die Rebellionen aus eigener Kraft zu unterdrücken, sondern

forderte römische Hilfe an.

186

7 Der Romanisierungsprozeß ist deutlich herausgearbeitet bei Lenski 1999, S. 413ff.

8 C. Dio 55.28.3: Isauro¤ te går §k l˙ste¤aw érjãmenoi ka‹ §w pol°mou deinÒthta
proÆxyhsan, m°xriw o katadamãsyhsan.

9 Tac. ann. 6.41: “Per idem tempus Cietarum natio Cappadoci Archelao subiecta, quia nostrum in

modum deferre census, pati tributa adigebatur, in iuga Tauri montis abscessit locorumque inge-

nio sese contra imbelles regis copias tutabatur, donec M. Trebellius legatus, a Vitellio praeside

Syriae cum quattuor milibus legionariorum et delectis auxiliis missus, duos collis, quos barbari

insederant - minori Cadra, alteri Davara nomen est -, operibus circumdedit et erumpere ausos

ferro, ceteros siti ad deditionem coegit”. 

10 Tac. ann. 12.55: “Nec multo post agrestium Cilicum nationes, quibus Cietarum cognomentum,

saepe et alias commotae, tunc Troxoboro duce montes asperos castris cepere, atque inde decursu

in litora aut urbes vim cultoribus et oppidanis ac plerumque in mercatores et navicularios aude-

bant. obsessaque civitas Anemuriensis, et missi e Syria in subsidium equites cum praefecto

Curtio Severo turbantur, quod duri circum loci peditibusque ad pugnam idonei equestre proeli-

um haud patiebantur. dein rex eius orae Antiochus blandimentis adversum plebem, fraude in

ducem cum barbarorum copias dissociasset, Troxobore paucisque primoribus interfectis ceteros

clementia composuit”. Vgl. Magie 1950, S. 509f.; 1364f. Anm. 40. 550; 1408f. Anm. 31; Gordon

1955, S. 945; Syme 1995, S. 272; Hopwood 1999, S. 181f.



Aufgrund der Beteiligung römischer Truppen an der Unterdrückung der

oben paraphrasierten Aufstände lag für Gordon der Schluß nahe, daß auch

in den 40er Jahren Römer um militärische Unterstützung gebeten wurden,

als sich wieder einmal die westkilikischen Bergstämme erhoben. Diese

Aufgabe sei Veranius zugefallen, sind doch dessen Erfolge gegen die

Trachäer in der Grabinschrift aus Pratolungo genannt. An der Historizität

eines von Veranius gegen die kilikischen Trachäer geleiteten Feldzuges,

der seit Gordons Veröffentlichung der Inschrift als abgemacht gilt,

kommen jedoch einige ernsthafte Zweifel auf. 

Aus den Angaben des Tacitus fällt zunächst auf, daß die von den

Klientelkönigen geforderte militärische Unterstützung zur Unterdrückung

der Aufstände von 36 und 52 jeweils aus Syrien kam. Das hat auch seinen

guten Grund, zumal nur der syrische Statthalter über die nötigen Truppen

verfügte, von denen er ein Teil bei Bedarf in die betreffende Unruheregion

entsenden konnte. Hinzu kommt, daß er der Kilikia Tracheia geographisch

am nächsten lag, weil sein Herrschaftsbereich die Kilikia Pedias mit ein-

schloß.11 Allerdings hat keiner der syrischen Statthalter das Unternehmen

selbst geleitet, sondern in die Unruheregion jeweils einen Legionslegaten

(M. Trebellimus i. J. 36) bzw. Reiterpräfekten (Curtius Severus i. J. 52)

abkommandiert. In der Inschrift aus Pratolungo heißt es aber, daß Veranius

als Statthalter das aktive Kommando selbst führte. Sein Verdienst, eine

befestigte Ortschaft der Trachäer erstürmt und zerstört zu haben, wird ihm

als ein großer militärischer Erfolg angerechnet.

Gordon war sich bei der Rekonstruktion des Veranius-Feldzuges gegen

die kilikischen Bergstämme auch deswegen so sicher, weil er irrtümlich

glaubte, daß der Verwaltungsbereich des Statthalters neben Lykien auch

Pamphylien mit einschloß, seine Machtbefugnisse also bis an die Grenzen

der Kilikia Tracheia reichten.12 Eine Fülle von Indizien beweißt jedoch in

aller Deutlichkeit, daß Claudius Lykien als eine eigenständige Provinz ein-

richten ließ, Pamphylien hingegen weiterhin innerhalb der Provinzgrenzen

Welche Trachäer Bekämpfte Veranius? 187

11 C. Dio 49.22.3; Syme 1939, S. 325; Magie 1950, S. 418. 1271f. Anm. 44; Ziegler 1999, S. 137.

12 Gordon 1955, S. 944f.: “Cilicia Tracheia, die bergige Westhälfte Kilikiens, lag sozusagen Tür an

Tür  mit Lycia-Pamphylia ... Unter diesen Umständen ist es sehr gut möglich, daß der römische

Statthalter der benachbarten Provinz ... römische Truppen einsetzte, um ein castellum tracheotis-

cher Bergbewohner zu stürmen und zu zerstören ...”.
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Galatiens beließ. An diesem Zustand hat sich bis Vespasian nichts

geändert, der im Rahmen seiner weitläufigen Neuorganisation des Reiches

Lykien und Pamphylien zu einer Doppelprovinz zusammenlegte.13

Somit ist klar, daß Veranius aufgrund seiner geographischen Position

für die Leitung einer militärische Operation im Rauhen Kilikien, das

mehrere Hundert km von den Grenzen seiner eigenen provincia entfernt

lag, ungeeignet war.14 Zudem brauchte er die Truppenabteilungen, die ihm

für die Niederwerfung Lykiens wahrscheinlich ohnehin vom Statthalter

Syriens gestellt worden waren und die darüber hinaus nicht allzu zahlreich

gewesen sein dürften, um den hart erkämpften Frieden in seiner eigenen

Provinz aufrechtzuerhalten. Nach dem, was über die Verwaltungstätigkeit

des Veranius in Lykien bekannt ist, erforderte die Unterwerfung und

Neuordnung des von Bürgerkriegen schwer betroffenen Landes einen

hohen Aufwand an Zeit und Arbeit.15 Ein militärischer Einsatz in Kilikien

hätte ihn aber mehrere Monate lang von seinem eigentlichen

Herrschaftsgebiet ferngehalten. Außerdem mußten sich bei einem Einsatz

des Veranius die Statthalter von Galatien und Syrien übergangen fühlen.

Nach römischer Amtsauffassung wäre eine militärische Intervention im

Rauen Kilikien eher diesen zugefallen, reichte doch ihre Verwaltungsbereich

bis an die Grenzen des betreffenden Gebietes heran. Daher ist zu bezweifeln,

daß sich die kaiserliche Zentrale in Rom ausgerechnet für Veranius

entschieden haben sollte.16

188

13 Das Thema ist in der endgültigen Publikation des Wegweisermonumentes aus Patara, die 

demnächst in Form einer Monographie in der Reihe der “Inschriften aus griechischen Städte in

Kleinasien” unter dem Titel “S. fiahin - M. Adak, Stadiasmus Patarensis. Itinera provinciae

Lyciae” erfolgen wird, ausführlich behandelt; vgl. vorläufig Brandt 1992, S. 98f.; fiahin 1999, S.

43f., Nr. 24; fiahin 2003, Nr. 466 mit neuen Belegen. 

14 Veranius hätte, um mit dem Heer in das Rauhe Kilikien zu gelangen, Pamphylien und Teile

Pisidiens überqueren müssen, die zum imperium des galatischen Statthalters gehörten, es sei

denn, man nahm den Seeweg und lief in einem der kilikischen Häfen (z.B. Korakesion oder

Anamurion) ein.

15 S. dazu fiahin/Adak, Stadiasmus Patarensis (s. Anm. 13).

16 Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß Veranius bei Claudius in hoher Gunst stand, was teil-

weise durch die Verdienste seiner Vorfahren um die kaiserliche Familie herrührt. Mehr dazu s.

fiahin/Adak, Stadiasmus Patarensis (s. Anm. 13).



Aufgrund dieser Einwände ist der Feldzug des Veranius gegen die

Trachäer in den westlichen Taurus zu verlegen und am ehesten mit der

Annektion Lykiens und der Organisation des Landes als römische Provinz

in Zusammenhang zu stellen. Im Abschluß seiner Leistungen als

Statthalter von Lykien wird in Zeile 6 derselben Inschrift aus Pratolungo

die Rolle des Veranius als pacator hervorgehoben, hat er doch nach römis-

cher Auffassung die Bewohner der Halbinsel, wie es in der neuen

Stadiasmos-Inschrift aus Patara heißt, von Bürgerkrieg (stãsiw), Anarchie

(énom¤a) und Räuberwesen (l˙ste¤a) befreit und ihnen die Eintracht

(ımÒnoia), die Gleichheit aller in der Rechtssprechung (‡sh dikaiodos¤a)

und die väterlichen Gesetzte (pãtrioi nÒmoi t∞w poleite¤aw) zurückge-

bracht.17 Als die römischen Truppen unter seinem Befehl im Jahre 43 in

Lykien einmarschierten, regierten offensichtlich in vielen Städten in den

Quellen nicht näher definierte “Usurpatoren”, die mit Hilfe des Volkes

die traditionelle Herrschaft der romtreuen Oligarchie beendet und ihre

Mitglieder ums Leben gebracht oder in die Verbannung getrieben hatten.

Daher bestand die erste Aufgabe des Statthalterlegaten darin, deren

unerwünschten Herrschaft ein Ende zu setzen. Nicht alle Städte werden

sich dem Veranius kampflos ergeben haben, sondern, wie möglicherweise

das nordlykische Oinoanda, hartnäckig Widerstand geleistet haben.18

Veranius war auch in der Landschaft Kibyratis, die sich im Norden an

Lykien anschließt und ein Teil der Provinz Asia bildete, tätig.19 Dieser

Eingriff des lykischen Statthalters läßt sich am ehesten mit politischen

Unruhen erklären, die sich von Lykien aus auf die Kibyratis ausgeweitet

hatten. Verwundern kann dies nicht, da zwischen Kibyra und den

nordlykischen Städten, die einst eine politische Gemeinschaft unter der

Führung Kibyras gebildet hatten, trotz der Provinzgrenze eine intensive

Beziehung bestand.20 Auf den Bürgerkrieg unter den Kibyraten ist im

Ehrendektret für Q. Veranius Philagrus hingewiesen, wo von einer “großen
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17 fiahin/Adak 2002.

18 In Oinoanda verläuft das unter Vespasian gebaute Aquädukt durch einen verbrannten

Befestigungsabschnitt. Die mutwillige Zerstörung des Mauerabschnittes könnte unter Veranius

erfolgt sein; vgl. Milner 1998, S. 120. 

19 Belege bei Erkelenz 1988, S. 82ff.

20 Heiratsbeziehungen zwischen Kibyra und den nordlykischen Städten ist in der berühmten

Licinnii-Inschrift aus Oinoanda klar belegt: Hall et. al. 1996, S. 124f.
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Verschwörung, die der Stadt aufs Härteste zusetzte”, die Rede ist.21 Für die

Niederschlagung dieser megãlh sunvmos¤a war Veranius aufgrund

seiner geographischen Nähe besser geeignet als der Statthalter von Asia.22

Anscheinend wurde er bei dieser Operation von Philagros, einem

der reichsten und mächtigsten Bürger der Stadt, logistisch unterstützt,

wofür er ihn zum römischen Bürgerrecht verhalf. Daß die Verdienste

des Veranius in der Kibyratis in der Grabinschrift aus Pratolungo

verschwiegen wurden, ist kaum anzunehmen.23

Als eine Begleiterscheinung des Bürgerkrieges kam es in Lykien und

der Kibyratis wahrscheinlich zur Ausbreitung des Räuberwesens.24 Der

Gebirgscharakter des Landes war der Bildung von Räuberbanden förderlich,

da es vielenorts Unterschlupfsmöglichkeiten gewährte. Aktivitäten von

Räuberbanden sind zu verschiedenen Zeiten vor allem in den nördlichen

und östlichen Grenzregionen Lykiens bezeugt.25 Veranius könnte im

Rahmen seiner Säuberungsmaßnahmen eine berüchtigte Bergfeste
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21 Corsten 2002, S. 56, Nr. 41, Z. 9f.: ka‹ katalÊsanta sunvmos¤an megãlhn tå m°gista 
lupoËsan tØn pÒlin (vgl. auch Nollé 1982, S. 267f.). Magie 1950, S. 1456 Anm. 15 vermutet

hinter der Verschwörung „some sort of a social uprising”.

22 Die ungünstige Lage Kibyras innerhalb der Provinz Asia ist hervorgehoben bei Erkelenz 1998,

S. 89ff. 

23 Veranius hat zudem in Kibyra im Auftrag des Claudius die Ausführung irgendwelcher nicht näher

spezifizierte sebastå ¶rga überwacht (Corsten 2002, S. 48, Nr. 36). Daß zu diesen auch der in

der Inschrift aus Pratolungo erwähnte Wiederaufbau der Stadtmauern gehörte, ist immer wieder

angenommen worden (Gordon 1952, S. 252; Smallwood 1967, S. 68 Nr. 231c, Z. 5f.; Syme 1995,

S. 273; Levick 1990, S. 178). Da aber in den vorangehenden und nachfolgenden Zeilen die 

militärischen Erfolge des Veranius in Lykien gerühmt werden, dürfte sich die betreffende Stelle

eher auf die Schleifung von Mauern als auf deren Wiederaufbau bezogen haben, weswegen an

Stelle von restitutio das Wort dirutio vorzuziehen wäre. In diesem Fall ist der Ergänzung von

Kibyra der Boden entzogen.

24 Sofern sich das Wort l˙ste¤a im Stadiasmus Patarensis (fiahin/Adak 2003) nicht auf die

Usurpatoren bezieht, muß Veranius auch gegen Räuberbanden vorgegangen sein.

25 Im lykisch-pisidischen Grenzgebiet unternahmen die Mnariten in spätklassischer Zeit von ihrer

Bergfeste Kavak Da¤› aus regelmäßig Raubüberfälle auf das Gebiet von Phaselis (Diod. 17.28;

Arr. an. I.24.6). Im Osten Lykiens gründete ein gewisser Zeniketes im frühen 1. Jh. v. Chr. einen

“Räuberstaat”, der mehrere lykisch-pamphylische Städte (Olympos, Korykos, Phaselis und

Attaleia) mit einschloß (mehr dazu Adak 2003). Ein Beispiel für die Existenz von Räuberbanden

auch während der pax romana ist der Brief des Kaisers Commodus an die Bürger von Bubon, wo

diese Ergreifung von Banditen gelobt werden (Schindler 1972, S. 11ff., Nr. 2). Eine Gruppe von

Inschriften aus Ovac›k berichten von Banditeneinfällen in der Milyas im späten 3. Jh. n. Chr.

(Mitchell 1999, S. 161ff.)



eingenommen haben, die ein Hauptsitz der Räuber war und deren

Bezwingung Veranius besonders großen Ruhm einbrachte.

Es läßt sich mit einiger Gewißheit sagen, daß das oppidum oder castellum
der Trachäer, gegen die Veranius zu Felde zog, nicht in Kilikien, sondern

entweder in Lykien oder in der Kibyratis lag. Allerdings sind wir außer

Stande, eine genauere Lokalisierung vorzunehmen, weil keine näheren

Anhaltspunkte zur Verfügung stehen und das Lokativ, das die Trachäer

näher definierte, im Text ausgefallen ist. Auch läßt sich nicht entscheiden,

ob diese Trachäer einfache Räuberbanden waren oder Anhänger jener

Bürgerkriegspartei, die der alten Adelsherrschaft ein Ende gesetzt hatten

und somit eine militärische Intervention Roms provoziert hatten. Der

Auftraggeber, zu denken ist am ehesten an die Witwe des Senators, wollte

mit dem Wort Tr]acheotae (“die Rauhen”) zum Ausdruck bringen, daß die

Landschaft, in der Veranius militärisch operierte, ziemlich rauh und

beschwerlich gewesen ist; und diese Eigenschaft erfüllt Lykien genauso

gut wie Kilikien. Eine Ausweitung des Namens “Trachäer” von den

Kilikiern auf die Bewohner des westlichen Taurus, wie sie uns hier

entgegentritt, ist ansonsten nicht greifbar. Der Verfasser der Inschrift hat

sich des öfteren die Mühe gegeben, auf Ausdrücke und Formulierungen

zurückzugreifen, die aus dem Rahmen des für die Darstellung von

Beamtenlaufbahnen üblichen Wortschatzes abweichen.
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Fig. 1

1 [ ] quinq[ue]nnio  pr[a]efui[t],

2 [ in pot]est[a]tem Ti. Claudii Caesaris Aug.

3 [ Tr]acheotarum expugnatum delevit

4 [ Ti.] Claudii Caesaris Augusti  Germanici

5 [ ]utionem moenium remissam et interceptam

6 [ ]b[..] pacavit, propter quae auctore

7 [ ] consul designatus, in consulatu nominatione

8 [ ]ni augur creatus, in numerum patriciorum adlectus est;

9 [ Aug. Germ]anici aedium sacrorum et operum locorumque

10 [ o]rdo et populus Romanus consentiente senatu ludis

11 [ p]etierit, ab Augusto principe, cuius liberalitatis erat minister

12 [ ]ici provinciae Britanniae. In qua decessit.

13 [Verania   Octavilla,   filia   Q.   Ve]rani   vixit   annis   VI   et   mensibus   X

[als Statthalter] leitete er [die Provinz Lycia] fünf Jahre lang. [In dieser Zeit brachte er ... in
die] Gewalt des Ti(berius) Claudius Caesar Aug(ustus) [Germanicus], zerstörte [— eine
Befestigung der Tr]achäer, die er vorher eingenommen hatte; [im Auftrag und auf das
Schreiben des Senats und des römischen Volkes und des Ti(berius)] Claudius Caesar Augustus
Germanicus [vollendete er —- den Ab]riß der Mauern, der aufgeschoben und unterbrochen
worden war, [—-] befriedete er. Wegen dieser (Verdienste) wurde er auf Veranlassung [des
Ti(berius)] Claudius Caesar Augustus Germanicus] zum Konsul designiert, in seinem Konsulat
wurde er auf Vorschlag [des N.N. an Stelle des verstorbenen —]nus zum Auguren gewählt und
in die Zahl der Patrizier aufgenommen; [gemäß dem Urteil des Nero Augustus Germ]anicus
[übertrugen ihm der Ritterstand] und das römische Volk mit Zustimmung des Senates [die
Verwaltung] der heiligen Gebäude und der [öffentlichen] Bauwerke und Plätze. [Die Leitung
der] ludi [maximi] wurde ihm vom Kaiser [übertragen, um die er nicht nach]gesucht hatte; er
war ein Gehilfe der kaiserlichen Freigebigkeit. [Er wurde Statthalter des Nero Augustus
Germani]cus in der Provinz Britannia, in der er verstarb. 

[Verania Octavilla, die Tochter des Q(uintus) Ve]ranius, lebte 6 Jahre und 10
Monate




